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Flexible Arbeitsmarktregionen auf der Grundlage von Pendlerverflechtungen

1 Motivation

Arbeitsmarktakteure einer Region bendtigen Informationen Uber Strukturen und Entwicklungen des eige-
nen Arbeitsmarktes. Zur Arbeitsmarktcharakterisierung werden beispielsweise Angebot und Nachfrage
von Arbeitskréften gegentbergestellt. Der regionale Arbeitsmarkt ist allerdings héufig gréRer als der ei-
gene Kreis oder Arbeitsagenturbezirk. Sichtbar wird das darin, dass intensive Pendlerverflechtungen mit
benachbarten Gebieten bestehen. Zur sachgerechten Betrachtung einer Arbeitsmarktkennzahl wie der
Arbeitslosen-Stellen-Relation musste dann auch der benachbarte Kreis mit beriicksichtigt werden, weil
dort die Arbeitslosen des eigenen Kreises ebenso ein passendes Stellenangebot finden kdnnen.

Etablierte Abgrenzungen von Arbeitsmarktregionen beziehen sich in der Regel auf wirtschaftliche Zen-
tren, denen ein festes Einzugsgebiet zugeordnet wird. Zugleich wird tblicherweise darauf geachtet, dass
die entstehenden Arbeitsmarktregionen tberlappungsfrei sind. Dann gehért jeder Wirtschaftsstandort
genau zu einer Arbeitsmarktregion. Nach diesem Grundprinzip sind unter anderem die Arbeitsmarktregi-
onen des Bundesinstituts fir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) und des Instituts fir Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) aufgebaut®.

Fur Wirtschaftsstandorte, die am Rande von Arbeitsmarktregionen liegen, decken diese Arbeitsmarktre-
gionen die regionalen Verflechtungen allerdings haufig nicht passgenau ab. So kommt es vor, dass Wirt-
schaftsstandorte, die sich in einer gemeinsamen Arbeitsmarktregion auf der anderen Seite des dominie-
renden Wirtschaftszentrums befinden, nicht von Relevanz sind. Zugleich kénnen sich aber relevante
wirtschaftliche Verflechtungen auch in Richtung solcher Wirtschaftsstandorte erstrecken, die den Ar-
beitsmarktregionen anderer Wirtschaftszentren zugeordnet sind.

Vor diesem Hintergrund besteht das Interesse, den eigenen Bereich der hauptsachlichen wirtschaftli-
chen Verflechtungen zu kennen. Ziel des Beitrages ist es, mit Hilfe eines praktikablen Indikators fur je-
den Wirtschaftsstandort (z. B. einen Kreis) eine individuelle Arbeitsmarktregion bilden zu kénnen. Die
etablierten Arbeitsmarktregionen werden damit jedoch nicht in Frage gestellt, da die Strukturierung eines
Gesamtraumes in eindeutig abgegrenzte Arbeitsmarktregionen fir andere Aufgabenstellungen weiterhin
von Bedeutung ist.

2 Operationalisierung

Zur Bestimmung von individuellen Verflechtungsbereichen beliebiger Standorte bedarf es eines aussag-
kraftigen Indikators mit guter Datenverfligbarkeit. Das leistet die Verflechtungsquote (VQ) als MaR fir die
Verflechtung zweier Regionen. Hierbei wird die Pendlersumme (Einpendler plus Auspendler) auf das
Pendlerpotenzial (Summe der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort und am Wohnort)
bezogen. Methodisch dazu passend kann mit der saldierten Verflechtungsquote (sVQ) ergénzend der

1 Vgl. Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (Hrsg.; 2017): Laufende Raumbeobachtung — Raumabgrenzungen: Arbeitsmarktregionen, URL:
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/AMR/amr_node.html, Stand 02.11.2017 sowie Kropp, P./Schwengler, B. (2011): Abgrenzung von

Arbeitsmarktregionen — ein Methodenvorschlag, in: Raumforschung und Raumordnung, Jg. 69, Heft 1, S. 45 - 62.
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Ein- bzw. Auspendleriiberschuss zwischen zwei Regionen veranschaulicht werden. Hierflr wird der
Pendlersaldo (Einpendler minus Auspendler) auf das Pendlerpotenzial bezogen.

Beide Indikatoren bertcksichtigen die Pendlerstrome in beide Richtungen (Ein- und Auspendler), die in
Bezug zum Potenzial sowohl fur das Ein- als auch das Auspendeln gesetzt werden. Auf diese Weise
entsteht eine Aussage uber die Intensitat der Gesamtverflechtung. Beide Indikatoren erfillen zudem das
Kriterium der Additivitat. Hierbei ergibt z. B. die Summe der Indikatorwerte fir die Verflechtung mit ande-
ren Kreisen genau den Verflechtungswert mit dem Land.

Die Wertebereiche der Indikatoren lassen sich gut interpretieren. Sie reichen bei der Verflechtungsquote
von O (keine Verflechtung) bis 1 (vollstandige Verflechtung). Die saldierte Verflechtungsquote reicht von
theoretisch -1 (nur Auspendler) tber O (Paritat zwischen Ein- und Auspendlern) bis maximal +1 (nur Ein-
pendler). Der Betrag der saldierten Verflechtungsquote erreicht maximal den Wert der Verflechtungs-
guote. Man kann die saldierte Verflechtungsquote in diesem Zusammenhang auch als Saldenanteil an
der Verflechtungsquote interpretieren.

In der Literatur wurden die Bezeichnungen ,Verflechtungsquote” und ,saldierte Verflechtungsquote* nicht
wiedergefunden. Dennoch werden derart definierte Indikatoren gelegentlich benutzt — unter den Be-
zeichnungen ,Intensitat des Pendelaufkommens"” bzw. ,Intensitat der strukturbedingten Mindestanzahl
an Pendelvorgangen“.? Dabei wird jedoch i. d. R. ein Gesamtwert fiir eine Region gebildet, nicht hinge-
gen Einzelwerte fir die Verflechtung dieser Region mit konkreten anderen Regionen. Es liegt somit
keine Nutzung zur Regionsabgrenzung vor. Im Ubrigen erfolgt auch keine systematische Verbindung
zwischen der Verflechtungsquote und der saldierten Verflechtungsquote innerhalb eines konzeptionellen
Ansatzes.

3 Ergebnisse

Als zentrales Analysebeispiel wurde der Salzlandkreis gewahlt. Dieser liegt in Sachsen-Anhalt stdlich
der Landeshauptstadt Magdeburg und entspricht vom Regionszuschnitt her genau dem Arbeitsagentur-
bezirk Bernburg. Am gewahlten Beispiel lasst sich die Intention der Untersuchung sehr gut illustrieren.

Der Agenturbezirk Bernburg gehdrt gemeinsam mit den Agenturbezirken Magdeburg und Stendal zur
IAB-Arbeitsmarktregion Magdeburg. Hierzu wurde von Akteuren vor Ort hinterfragt, inwiefern denn tat-
sachlich relevante Verflechtungen zwischen dem Agenturbezirk Bernburg (Salzlandkreis) und dem nérd-
lich von Magdeburg gelegenen Agenturbezirk Stendal bestehen (bestehend aus dem Altmarkkreis Salz-
wedel und dem Landkreis Stendal). Die intensiven Verflechtungen mit dem Wirtschaftszentrum Magde-
burg als Kern der Arbeitsmarktregion standen hingegen aul3er Frage.

Das Ranking der berechneten Verflechtungsquoten des Salzlandkreises mit den tbrigen Kreisen Sach-
sen-Anhalts zeigt die wirtschaftliche Bedeutung der Landeshauptstadt Magdeburg (VQ = 8,1 %). Weitere
nennenswerte Verflechtungen gibt es mit den Landkreisen Harz (3,5 %), Bérde (3,1 %), Anhalt-Bitterfeld

2 vgl. die Zusammenstellung und Erdrterung diverser Indikatoren zu Pendlerbeziehungen in Guth, D./Holz-Rau, C./Maciolek, M. (2010): Indika-
toren fir Berufspendelanalysen. Datengrundlagen und Anwendungsbeispiele, Arbeitspapiere des Fachgebiets Verkehrswesen und Verkehrspla-
nung, Nr. 18, Technische Universitat Dortmund.
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(2,2 %) und Mansfeld-Sudharz (2,2 %). Hiervon gehort nur der Landkreis Borde zur IAB-Arbeitsmarktre-
gion Magdeburg, die tibrigen Kreise sind hingegen anderen Arbeitsmarktregionen zugeordnet. Demge-
genuber erzielen die Gbrigen Kreise aus der Arbeitsmarktregion Magdeburg nur recht geringe Verflech-
tungswerte (Jerichower Land mit 1,0 %) bzw. sind mit den beiden Kreisen des Agenturbezirks Stendal
gar vernachlassigbar (Stendal und Altmarkkreis Salzwedel jeweils 0,1 %). Letztlich spiegelt sich in den
Berechnungsergebnissen die erwahnte Praxiseinschatzung aus dem Salzlandkreis recht gut wider.

Insgesamt erreicht die Verflechtungsquote des Salzlandkreises mit anderen Regionen 29,6 %. Der
Hauptteil der Verflechtungen besteht mit Sachsen-Anhalt (VQ = 23,3 %). Einen Verflechtungswert von
mehr als 1 % erreichen nur die Bundeslander Niedersachsen und Sachsen. Die Differenz der gesamten
Verflechtungsquote zu 100 % betragt 70,4 %. Damit wird das Ausmalf? der Eigenverflechtung des Krei-
ses angezeigt. Anders ausgedrickt handelt es sich um die Gréf3enordnung des Nichtpendelns Gber die
Kreisgrenzen hinweg (der Anteil der Beschéftigten am Pendlerpotenzial, deren Arbeits- und Wohnort je-
weils im Salzlandkreis liegt).

Im Saldo wird mehr aus dem Salzlandkreis ausgependelt als in ihn eingependelt. Die zur gesamten Ver-
flechtungsquote von 29,6 % zugehdrige saldierte Verflechtungsquote betragt -7,6 %. Der Auspendler-
uberschuss nimmt bezogen auf die Verflechtung einen Anteil von 25,8 % ein. Uberdurchschnittlich hoch
ist der relative Auspendleriiberschuss mit 62,3 % gegeniber Niedersachsen (sVQ =-0,9 % und VQ =
1,4 %). Gegenuber dem Landkreis Harz besteht hingegen ein Einpendleriberschuss (sVQ = +0,5 %).

4  Fazit

Die Verflechtungsquote auf Basis der Pendlerbeziehungen ist eine aussagekraftige Kennzahl. Mit ihr ge-
lingt eine Darstellung des Verflechtungsgrades mit anderen Regionen. Die saldierte Verflechtungsquote
bietet eine erganzende Aussage Uber die Zentralitat des Wirtschaftsstandortes.

Die Verflechtungsquote ist fir jeden Wirtschaftsstandort bestimmbar. Dabei kann die Gebietsstruktur frei
gewahlt werden (Kreise, Gemeinden, Arbeitsagenturbezirke etc.). Die Ergebnisse zu den jeweiligen Ziel-
regionen sind jeweils konsistent aggregierbar. Es besteht dariiber hinaus eine gute Datenverfiigbarkeit.
Fur die Berechnung benétigt wird lediglich eine Matrix von sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am
Arbeitsort gekreuzt mit den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Wohnort. Diese Daten sind bei
der Statistik der Bundesagentur fur Arbeit erhaltlich.

Anhand der Verflechtungsquote kann fiir jeden Wirtschaftsstandort eine individuelle Arbeitsmarktregion
abgegrenzt werden. Grundlage ist ein Ranking der Verflechtungsquoten mit den anderen Gebieten. In
die Arbeitsmarktregion werden dann diejenigen Gebiete einbezogen, die einen bestimmten Wert der
Verflechtungsquote erreichen. Der Schwellwert, bis zu dem noch eine hinreichende Verflechtung unter-
stellt wird, kann durchaus regionsindividuell festgelegt werden. Dabei lassen sich Vor-Ort-Kenntnisse
und der konkrete Einsatzzweck der zu bildenden Arbeitsmarktregion bertcksichtigen.

Denkbar wére auch die Herausarbeitung eines normativen Grenzwertes auf Grundlage mehrerer Fallbei-
spiele (z. B. Beriicksichtigung aller Regionen mit VQ = 2,0 %). Problematisch kann es dabei allerdings
sein, dass die Zielregionen unterschiedliche Grof3en aufweisen. So wéare es bei einer Untersuchung im
Grenzgebiet von Sachsen-Anhalt und Thiringen von Bedeutung, dass Sachsen-Anhalt deutlich groRere
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Kreiszuschnitte aufweist, wodurch sich tendenziell héhere Verflechtungswerte ergeben. Eine Alternative
besteht darin, alle Regionen des Rankings bis zum Erreichen einer bestimmten kumulierten Verflech-
tungsquote zu berlicksichtigen (z. B. bis in der Summe VQ = 85 % erreicht wird). Bei einer solchen Ku-
mulation ist die Eigenverflechtung sinnvollerweise mit einzuberechnen.

Grundlegende Merkmale der gebildeten individuellen Arbeitsmarktregionen entsprechen den Erwartun-
gen. Nachbarkreise haben in der Regel die grof3te Verflechtung miteinander, wobei natirlich Wirtschafts-
zentren einen dominierenden Einfluss aufweisen. Eine gewisse Bedeutung haben jedoch auch gréf3ere
Wirtschaftszentren, die weiter entfernt liegen. Nicht notwendigerweise stellt der individuelle Verflech-
tungsraum daher ein rdumlich kontinuierliches Gebiet dar.

5 Anhang: Prasentation

Die Prasentation finden Sie als Anlage in dieser Datei.


https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Statistische-Analysen/Statistik-angewendet/Statistische-Woche-2017/Generische-Publikationen/Flexible-Arbeitsmarktregionen-auf-der-Grundlage-von-Pendlerverflechtungen.pdf
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Statistik-Infoseite

Im Internet stehen statistische Informationen unterteilt nach folgenden Themenbereichen zur Verfigung:

Arbeitsmarkt im Uberblick

Arbeitslose, Unterbeschéftigung und Arbeitsstellen

Férderungen

Ausbildungsstellenmarkt

Beschaftigung
Grundsicherung fir Arbeitsuchende (SGB II)

Leistungen SGB Il

Migration

Frauen und Manner

Statistik nach Berufen

Statistik nach Wirtschaftszweigen

Zeitreihen

Daten zu den Eingliederungsbilanzen

Amtliche Nachrichten der BA

Kreisdaten

Glossare sind zu folgenden Fachstatistiken veréffentlicht:
Arbeitsmarkt

Ausbildungsstellenmarkt

Beschaftigung

Forderstatistik/Eingliederungsbilanzen

Grundsicherung fiur Arbeitsuchende (SGB II)

Leistungen SGB Il

Die Methodischen Hinweise der Statistik bieten ergdénzende Informationen.



http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitsmarkt-im-Ueberblick/Arbeitsmarkt-im-Ueberblick-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeislose-und-gemeldetes-Stellenangebot-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitsmarktpolitische-Massnahmen/Arbeitsmarktpolitische-Massnahmen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Ausbildungsstellenmarkt/Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Beschaeftigung-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Lohnersatzleistungen-SGBIII/Lohnersatzleistungen-SGBIII-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Migration/Migration-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Frauen-und-Maenner/Frauen-und-Maenner-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Berufen/Statistik-nach-Berufen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Berufen/Statistik-nach-Berufen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Zeitreihen/Zeitreihen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Eingliederungsbilanzen/Eingliederungsbilanzen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Amtliche-Nachrichten-BA/ANBA-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Regionen/Politische-Gebietsstruktur-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/AST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/BB-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/BST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/FST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/Grundsicherung-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/LST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Methodische-Hinweise/Meth-Hinweise-Nav.html

	1 Motivation
	2 Operationalisierung
	3 Ergebnisse
	4 Fazit
	5 Anhang: Präsentation


Statistische Woche 2017, Rostock, 19. September 2017

Flexible Arbeitsmarktregionen auf der
Grundlage von Pendlerverflechtungen

Andreas Mehnert

Bundesagentur fiir Arbeit
Statistik





Etablierte Arbeitsmarktabgrenzungen

Warum flexible Arbeitsmarktabgrenzung?
Geeignete Kennzahl fur die Pendlerverflechtung?
Verflechtungsquote und saldierte Verflechtungsquote

Berechnungsergebnisse
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» Appendix: Begrifflichkeiten und Anwendungspraxis
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Etablierte Arbeitsmarktabgrenzungen:

Arbeitsmarktregionen des BBSR und des IAB
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Etablierte Arbeitsmarktabgrenzungen:

Grenzen der Aussagekraft

— Charakteristika etablierter Arbeitsmarktabgrenzungen
» eindeutig abgegrenzte Regionen rund um wirtschaftliche Zentren
* berechnet anhand von Pendlerverflechtungen (tlw. ergdnzende Kriterien)

— Problem
« Verflechtungsbereich fir Wirtschaftsstandorte in Randlagen

¢} Deutschland

BSp # RD-oder AA-Bezirke
Ag enturbezirk [] AAResa = Die ausgewahlte Agentur steht mit de
A4 Zwickau in einer engen Pendlerbeziehung. Die:
Bel’nburg E RD Sachsen-Anhal/Thiiringsn Auswahl aufgenommen werden.
[0 A& Altenburg-Gera
Ve I'ﬂeChtungS- [0 AA Dessau-RoRlau-Wittenber: AA Magdeburg
. . O] AAErfur AA Stendal
bereich auf Basis O Aacona =
-l Ah Halb

der IAB-Arbeits-
marktl’eglonen —  Auswahl iibernehmen

—  Auswahl zuriicksetzen

Produkt .
,,VisuaIiSierung Regionen und zur Penc.llergrafik
Engpassanalyse® () o

xl nach Excel exportieren
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Kennzahl fir die Pendlerverflechtung

— Zielstellung
 flexible Arbeitsmarktregionen auf Grundlage von Pendlerverflechtungen
» bendtigt: geeignete Kennzahl fir die Pendlerverflechtung

— Kiriterien fir Kennzahl
» aussagekraftig — gemeinsame Betrachtung von Ein- und Auspendlern
» Verhaltniszahl — adaquate Bezugsgroi3e
» gut handhabbar — Datenverfiigbarkeit, kein kompliziertes Modell

— Gangige Kennzahlen

Einpendler Auspendlerquote = Auspendler

Einpendlerquote =
SvB(AO) SvB(WO)

Einpendler - Auspendler
SvB(WOQO) « ?7?7?

relativer Pendlersaldo =

Q Bundesagentur fiir Arbeit Mehnert - Flexible Arbeitsmarktregionen  © Statistik der Bundesagentur fur Arbeit Seite 5





Verflechtungsquote

— Aussage

« Mal fir die Verflechtung zweier Regionen

» Berucksichtigung von Ein- und Auspendlern im Zahler und im Nenner
— Definition

Pendlersumme  Einpendler + Auspendler
Pendlerpotenzial SvB(AO) + SvB(WO)
_ (SvB(AO)—-SVvB(AO = WOQ)) +(SvB(WO) —SvB(AO = WOQ))

Verflechtungsquote (VQ) =

SvB(AO) + SvB(WO)
_ SvB(AO) +SvB(WO) -2+ SvB(AO = WO) N
SVB(AO) + SVB(WO) ohne Angabe
zum Arbeits-
. oder Wohnort
— Wertebereich werden generell
nicht
« von VQ = 0 (keine Verflechtung) berlcksichtigt
* bis VQ =1 (vollstandige Verflechtung)
— Additivitat

* VQ(Region1) + VQ(Region2) + ... + VQ(RegionN) = VQ
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Erganzend:

Saldierte Verflechtungsquote

— Aussage

« Mal fir den Ein- bzw. Auspendlertiberschuss zwischen zwei Regionen
« Saldenanteil an der Verflechtungsquote: |sVQ| <VQ

— Definition
saldierte VQ (sVQ) = Pendlersaldq _ Einpendler — Auspendler
Pendlerpotenzial SvB(AO) + SvB(WO)
_ (SvB(AO)-SvB(AO = WO)) — (SvB(WO) — SvB(AO = WO))
SvB(AO) + SvB(WO)
_ SvB(AO)-SvB(WO) |
SVB(AO) + SVB(WO) e e be
— Wertebereich zum Arbeits-
oder Wohnort
« von sVQ = -1 (nur Auspendler) ‘r’lvii[ge” generell
 Uber sVQ = 0 (Paritat) berticksichtigt
* bis sVQ = +1 (nur Einpendler)
— Additivitat

* sVQ(Regionl) + sVQ(Region2) + ... + sVQ(RegionN) = sVQ
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Verflechtungsquote:

Wertebereich

Zahler Nenner

Normalfall:

gewisse Pendlerzahl Aus- SvB
VQ =(0,1) pendler AO
Extremfall 1:

keine Pendler
VQ=0 SvB
(keine AO
Verflechtung)

Extremfall 2:
alles Pendler AUS- SVB
VQ=1 pendler pendler AO
(vollstandige
Verflechtung)
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Saldierte Verflechtungsquote:

Wertebereich

Paritat:
Einpendler

= Auspendler
sVQ =0

(VQ =1[0,1])

Extremfall 1:
nur Einpendler
sVQ = +1

(VQ =1)

Extremfall 2:
nur Auspendler
sVQ =-1
(VQ=1)

Nenner

Zahler

SvB
AO

Aus-
pendler

Ein-
pendler

Aus-
pendler

) 4
7 N
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Berechnungsergebnis

auf Kreisebene

Verflechtung des Salzlandkreises mit anderen Regionen

Anmerkungen:
- Salzlandkreis entspricht dem Agenturbezirk Bernburg
- Verflechtung mit dem Ausland ist vernachlassigbar

- Stichtag: 30.06.2016

29,6

(in %)

N
(€3]

@ Verflechtungsquote
m dar. Auspendleriberschuss
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3,0

3,1

22 22
1,3 1,0 09 06 0

2 01 01 01
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=
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Kartographische Veranschaulichung

auf Kreisebene

Verflechtung des Salzlandkreises
mit anderen Kreisen

!@’*f’hﬁ. ‘

i

— Verflechtungsraume

Ak

g
\

ASaIzIand—  Nachbarkreise mit

kreis

grof3ter Verflechtung
l ‘ - A * gewisse Bedeutung
.H Legende ]
| M‘.' m ﬁ [JArbeitsmarktregionen grof3er Wirtschafts-
- * ﬂ“ﬂ Verflechtungsquote zentren, die weiter
- . |bis unter 0,2 :
" #é@‘ ’ %0,2 bis unter 0,5 entfernt liegen
. . 0,5 bis unter 1,0 o i i -
“‘ [7771,0 bis unter 2,0 nIC.ht no_twendl_ger_
A ‘ 2.0 bis unter 4.0 weise ein kontinuier-
B 4,0 bis unter 8,0 : -
r&? ’ﬁ | B 5.0 und grofor liches Gebiet

P
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Resumee

— Verflechtungsquote auf Pendlerbasis ist eine geeignete Kennzahl

anschauliche Darstellung des Verflechtungsgrades mit anderen Regionen
erganzende Aussage Uber die Zentralitat des Wirtschaftsstandortes

flr jeden Wirtschaftsstandort bestimmbar

in frei wahlbarer Gebietsstruktur (Kreise, Gemeinden, AA-Bezirke, ...)
Daten zu den jeweiligen Zielregionen sind konsistent aggregierbar

gute Datenverfligbarkeit (Matrix SvB Arbeitsort x SvB Wohnort)

— Individuelle Arbeitsmarktabgrenzung ftr Wirtschaftsstandorte

» Abgrenzung anhand des Rankings der Verflechtungsquoten

Grenzwert individuell festlegbar, ggf. regionale Erfahrungen einbeziehen
Grenzwertempfehlung bei Bedarf auf Grundlage mehrerer Fallbeispiele
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Appendix

— Begrifflichkeiten und Anwendungspraxis

» Verflechtungsquote

* konnte auch als ,Pendlerquote” bezeichnet werden
(erganzend zur ,Einpendlerquote” und zur ,Auspendlerquote®)

* in der Literatur als ,Intensitat des Pendelaufkommens®
(Holz-Rau/Kutter 1995)

 saldierte Verflechtungsquote
+ analoge Bezeichnungsmoglichkeit ,saldierte Pendlerquote®
* genaugenommen ,Saldenanteil an der Pendlerquote”
* gegenuber dem ,relativen Pendlersaldo® ausgewogener hinsichtlich der Bezugsgrolie
* in der Literatur als ,Intensitat der strukturbedingten Mindestanzahl an Pendelvorgangen®
(Guth/Holz-Rau/Maciolek/Scheiner 2010)

» bisherige Anwendungspraxis
+ Intensitat des Pendelaufkommens® gelegentlich, insgesamt aber eher selten
» keine systematische Verbindung zwischen beiden Grél3en
+ als Gesamtwert flir eine Region, nicht als Beziehung zwischen zwei Regionen
« somit auch nicht zur Regionsabgrenzung
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